Arbeiterunion Biel

Leitender Ausschuss,

Donnerstag, den 30. Dezember 1915, abends 8 Uhr, Helvetia
Vorsitz: Präsident S. Gusset. Protokoll: P. Polier.
Anwesende Mitglieder: Walther, Moser, Fritz Würsten, Fischer, Luginbühl, Stucky, Hofer.

Traktanden:

1. Protokoll

2. Beitragserhöhung

3. Festsetzung der Delegiertenversammlung

4. Verschiedenes

1. Protokoll.
Das Protokoll wird verlesen und genehmigt.
2. Beitragserhöhung.

Genosse Walther bemerkt, dass nachträglich auf der bereinigten Liste 15 Gewerkschaften für das zu schaffende Platzsekretariat und die Beitragserhöhung auf Fr. 1.20 pro Mitglied gestimmt haben, während 6 wegen finanziellen Unmöglichkeiten dagegen gestimmt haben und sich 2 der Stimme enthielten. 
Der Präsident erteilt dem Kassier das Wort, der genaue Angaben über den jetzigen Mitgliederbestand der Arbeiterunion Biel macht. Er beträgt gegenwärtig netto 605 zahlende Mitglieder. Deren jährlicher Gesamtbeitrag werde ungefähr Fr. 1200.- ausmachen. Dazu komme der Beitrag der „Berner-Tagwacht“-Seite von Fr. 2700.-, so dass man mit einer Jahreseinnahme von Fr. 2‘700.- rechnen könne. Genosse Walther bemerkt, dass die Betrag zur Finanzierung des Sekretariates nicht ganz reicht, dass es aber unsere Pflicht sei, vorwärts zu machen, damit die dringende Sache nicht wieder im Sande verläuft. Er verlangt Auskunft über die an der letzten Sitzung des Leitenden Ausschusses gefassten Beschlüsse und ist damit einverstanden, dass die vorgesehene Delegiertenversammlung abgehalten wird. Ferner findet er die Vorwürfe, die bezüglich des für die Stelle in Aussicht genommenen Genossen, die der Leitende Ausschuss gemacht hat, absolut ungerechtfertigt. Er ist sehr eingenommen für die Wahl des Genossen May (Deutscher), weil derselbe in Biel von der Schreibbücher-Fabrik gemassregelt worden sei. Er sei eine bewährte Kraft, und man habe in ihm eine einen ganz tüchtigen Kandidaten. Allerdings habe die Generalversammlung über die Wahl zu entscheiden. 
Präsident S. Gusset erwähnt hierauf Genosse Zimmermann, der auch sehr gut geeignet wäre und schlägt ihn als Kandidaten vor. 

Genosse Fritz Würsten würde es am besten finden, wenn die Arbeiterunion Biel die „Helvetia“ mieten und einen Sekretär engagieren würde, der zugleich als Wirt fungieren würde wie in Chur. Wenn die Sache richtig angefasst werde, wäre es sehr gut denkbar, dass der Sekretariatsposten mit dem Wirteposten zusammen sehr gut florieren könnte. Man brauche nicht zu fürchten, dass der Sekretär dabei „versumpfen“ müsste, sonst würde halt der Konkurs über die „Helvetia“ hereinbrechen und die Vereine auf das Pflaster geworfen, was sowohl moralisch, wie auch finanziell einen schlechten Eindruck machen würde. 
Genosse Walther meint bezüglich der Kandidatur Zimmermann, derselbe könne sich auch als Kandidat anmelden. Er betrachte es als verfehlt, wenn man den Sekretär und den Wirt in einer Person vereinigen wolle, weil es ein Ding der Unmöglichkeit sei, wenn man etwas ganz Seriöses verlangen wolle. Bezüglich der „Helvetia“ seien im Übrigen Verhandlungen im Gange. 
Präsident S. Gusset ist der Ansicht, dass man mit den vorhandenen bescheidenen Mitteln vorerst bescheiden anfange und dass man unter allen Kanonen vorwärts macht. 

Hofer glaubt, dass der Arbeiterunion bisher das Zentrum gefehlt habe. Wenn man unbedingt das Sekretariat schaffen wolle, müsse es auch mit der Finanzierung stimmen.

Genosse Walther stellt hierauf den folgenden definitiven Antrag: Der Leitende Ausschuss beantragt der Delegiertenversammlung die Kreierung der Sekretärenstelle, aber ohne nähere Angaben bezüglich Nationalität. Anfangsbesoldung Fr. 2400.-, maximal Fr. 3‘200.-, schreibgewandt, guter Gewerkschafter.
Genosse Fischer schliesst sich dem Antrag Walther an und Genosse Stucky fügt an, dass man Zweisprachigkeit verlange, was aber von S. Gusset und Walther als unmöglich erklärt wird.

Der Antrag Walther wird angenommen.

3. Festsetzung der Delegiertenversammlung.

Bezüglich der Delegiertenversammlung wird der 7. Januar vorgeschlagen und angenommen. Fritz Würsten wünscht, dass bei der Einladung die Traktanden mitgeteilt werden.

4. Verschiedenes.

Im Verschiedenen erwähnt Genosse Walther, dass zirka 800 Unterschriften für das Referendumsbegehren „Fusion mit Bözingen“ zur Beglaubigung eingereicht worden seien, so dass diese Angelegenheit also im Gange sei. 

Bezüglich der Neuwahlen des Leitenden Ausschusses beantrag Genosse Walther mit Genosse Fritz Würsten, dass am 7. Januar die gesamten Erneuerungswahlen vorgenommen werden.

Schluss der Sitzung um 10 ½ Uhr.

P. Polier, Protokollführer
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